
zur 

allgemeinen botanischen 
Zeitung. 

M o n o g r a p h i e e n . 

Berlin, hei August B ü c k e r , 1833. JVüZuf-
gesc7z;cnre der europtiMchen .Lebermoose mit be­
sonderer Beziehung auf 5ehZesien ẑ nd die Oert-
ZicZi&eiZen des JRiesengebirgs von Dr. Christ ian 
Gottfried N r e s v o u E s c n b c c k , Königl. Pro­
fessor an der Universität zu Breslau uud Präsiden­
ten der Kaiserl. Leop. Carol. Akademie der Natur-» 
forscher. Erstes Bändchen. Mit einer Kupfertafel. 
-Auch unter dem Titel: Erinnerungen aus dem 
Riese?igebirge von &c. X X . und 347 S. in ß . 

So wie einst die fforae physicae ReroZincnses 
den Freunden der Naturkunde die Resultate eines 
lehrreichen Aufenthaltes des Verfassers in Berlin 
darlegten, so gibt uns das vorliegende Schriflchen 
Von den Studien desselben während seinem Ver­
teilen in dem so reich von der Natur begabten 
"iesengebirge erfreuliche Kunde. An den natürli-
eben Wohnplätzen zierlicher Lebermoose, die, dem 
Verf. seit früherer Zeit befreundet, auch zum Theil 
schon von ihm in diesen Blättern beleuchtet wor-
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den waren, musstc der Drang, dieselben näher zn 
studiren, und die Ergebnisse dieser Studien ander­
weitigen Erfahrungen anzureihen, um so lebhafter 
hervortreten, als sieh hier zugleich ein reiches Feld 
für wissenschaftliche Thätigkelt darbot, das bei an­
gemessener und richtiger Behandlung noch manche 
interessante und werthvollc Ausbeute zu liefern ver­
sprach; und als der Verf., durch die vorhergo' 
gangenen Untersuchungen der Japanischen und Bra' 
silianischen Lebermoose in den grösseren Formen' 
kreis dieser Familie eingeweiht, in den Bitte" 
und der Beihülfe der Schlesischen Freunde dh' 
Verpflichtung erkennen musste, auch die vatcr 
landischen Gebilde durch eine fassliche Darsteh 
lung in ihrer ganzen Fülle uud Schönheit dem for" 
sehenden Blicke zu entfalten. Wer die frühere" 
Arbeiten des Verf. und die Fertigkeit kennt, wont'* 
derselbe auf eine eigenthüinliche geisl- und gemüth' 
volle Weise auch den trockensten Stellen der Natuf 
Wissenschaft eine freundliche Seite abzugewinnen 
weiss; wer die Schärfe der Beobachtung und die ef 
schöpfende Genauigkeit kennt, von welcher alle ruf 
nographischen Arbeiten des Verf. Zeugniss ablege"' 
der wird wohl keinen Augenblick zweifeln, dass ibi" 
auch diese Aufgabe in einem hohen Grade gelunge" 
seyn müsse , und wir brauchen, um dieses zu bf 
kräftigen, kaum eine andere Gewähr anzuführen« 
als den Inhalt des Buches selbst. 

Der Verf. führt uns in das Studium der Lcbcf' 
moose zuerst ein durch die Beantwortung der jedĉ  
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»ich wohl zu erat aufdringenden Frage: wie man Fe-
bermoose untersuchen und bestimmen soll. Er for­
dert vor Allem genaue Betrachtung im Binzeinen, 
und erklärt sich daher als ein Feind aller Eselsbrü­
cken, aller Erleicbtciungsmetlioileu durch Oberfläch-, 
lichkeiten in usnm tironum. Wie bei allen Wissen­
schaften, so auch hier, ist treue Angabe des Gegen­
standes der Erkenntniss in seiner Vollständigkeit, 
und Bezeichnung der Wege , auf welchen man zu 
dieser Erkenntniss gelangen kann, die einzig sichere 
Erleichtcrungsmethode für den Anfanger. Denn 
„wie man keine Pflanze irgend einer Ordnung kennt, 
wenn man sie nicht nacb ihren Formen vollständig 
betrachtet und aufgcfossl hat, so ist diess noch weit 
weniger der Fall bei den kleinen Gewächsen, von 
denen wir reden. Das ist eben der Reiz, mit dem 
sie uns anziehen, dass sie uns merken lassen, wie 
vielerlei an ihnen zu suchen, zu finden und zu er­
kennen sey; das ist der Gcnuss, den ihr stilles, ge-
nüithliches, ruhig anhaltendes, nie eilendes Beschauen 
gewährt; das ist aber auch der verborgene Grund 
der Scheu, womit sie den flüchtigen Sammler er­
füllen." Der Verf. gibt kurz die nothwendigen 
Maassrcgcln au, die schon beim Sammeln und Auf­
bewahren, noch mehr aber bei der Untersuchung 
der Lebermoose beobachtet werden müssen, wenn 
ihr Studium von wahrhaft erspriesslichem Nutzen 
seyn soll, uud geht hierauf über zur Betrachtung 
ihres Baues im Allgemeinen. Wurzeln, Stengel, 
Bl itler. Brulknincr. weibliche und männliche Fruc-
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lilicationon und Fortpflanznngsknospcn werden in 
aller Mannigfaltigkeit der Form , die sie dem Be­
schauenden darbieten , vorüber geführt; die densel­
ben zu Grunde liegenden morphologischen und phy­
siologischen Gesetze aufgesucht und nachgewiesen, 
die nolhwendig gewordenen Kuuslausdrücke erläu­
tert, und überhaupt ein Gcsammtbild der Leber* 
moos-Vegetation entworfen, das in allen seinen 
Zügen an die Meisterhand des ähnlichen Gemälde* 
der Laubmoose in der Bryologia germanica erinnert' 
Vorzüglich interessant und neue Aufschlüsse gewäb* 
rend sind die Bemerkungen über die Stellung der 
Blätter und die Richtung ihrer Wendeln, zu dere-
Erläulerung die auf der beigegebenen Kupiertafel 
enthaltenen Umrisse dienen. Bs ergibt sich daran* 
unter andern, dass ursprünglich die ^ Stellung n"' 
gleichen Blättern als Typus zu betrachten ist, def 
aber nach dem Gesetze des Familicnbaues am bau' 
bgslen unterdrückt wird, und zwar entweder durc& 
bedeutende Verkleinerung oder durch Verwachsung 
der beiden Blällchen, welche der untern Seite zn' 
gekehrt sind: eine Ansicht, welche auch für di" 
morphologische Deutung der Amphlgasliien vo* 
Wichtigkeit ist. Die Brutkörner betrachtet der Verf' 
als eine Auflösung der Blattsubstanz in freie Kürnef 
und Bläschen, und ist geneigt, dieselben eher für 
eine krankhafte Metamorphose als für einen eignet* 
Fortpflanzung-Weg zu hallen. Von denselben wold 
zu unterscheiden sind die Bi ulknospen , die sich al* 
zeilige, abgerundete, solide Aörper an der Pflanze 
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frei entwickeln, nnd zur Erkaltung des Individuums, 
unabhängig von der geschlechtlichen Fortpflanzung, 
mitwirken. Bei der Betrachtung der weiblichen BIü-
thendecke sucht der Verf. durch scharfsinnige Ver-
glcichungcn dieses Organ aus der Metamorphose der 
Blätter abzuleiten, und dadurch seine Identität mit 
dem einfachen Ferianlhiuni der Gcfässpflanzen nach­
zuweisen. Die Entwicklung des Stempels zur Frucht 
Wird sorgfällig beschrieben und dadurch auch auf 
die Entstehung und Bedeutung der später am Grunde 
des Fruchtstiels sitzenden Mütze das gehörige Licht 
geworfen. Sehr interessant sind auch die Beobach­
tungen des Verf. über die Kapseltextur der Juugcr-
nianniecu, wodurch sich namentlich das Besultal er­
gibt, dass die Klappen aus mehreren Schichten röh­
riger, in parallele Reihen geordneter, mit Spiralfa­
sern versehener Zellchcn bestellen, uud dass die so­
genannten Schleudern nichts anders sind , als das Ge­
webe der inneren Kapselschichte selbst, welches sich 
losgetrennt uud in freie Schläuche verwandelt hat. 

Nach diesen allgemeinen Betrachtungen wendet 
sich der Verf. zur Anordnung der Lebermoose, gibt 
Zuerst den Grundcharaclcr ihrer Vegetation und 
Frucht an, und theilt dann dieselben nach dem Vor­
gange der Herren Dumorl i er und Corda in fol­
gende Tribus: 

I. Jungermonziieen. Eine ßspallfge Kapsel 
mit Samenschleudern , von einem freien Stiele getra­
gen, oder sitzend. Laubarlige uud stenglige Gewächse. 

H. Murc/tontieen. Auf einem Fruchtboden sie-
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artiger Bildung der Oberhaut. 
III. T h r g i O f ü C f n . Zweiklnppige, freie Fruchb 

ohne Aliltelsäulchen, mitSamcnschleudern. Laubarti* 
ge Gewächse mit porenartiger Bildung der Oberhaut" 

IV. ^nthocerofcen. Zwciklappige oder ein* 
ritzige freie Frucht mit einem Alittelsänlchcn und 
bandartigen .Sameiischhudern. Laubartige Gewächse-

V. Riccieen. Uuklappige Frucht, ohne Samen' 
schleudern, unmittelbar in dem Laube oder in einern 
auf der Oberfläche des Laubes sitzenden oder kuf* 
gestielten Behältnisse verschlossen und mit dessen 

, Zerstörung die Samen entleerend. 
Von dieser allgemeinen Anordnung der Lehel" 

moose kommt der Verf. zur besonderen der Junget" 
manuiccu, bei welcher er dem DeCandollc'scb«'' 
Grundsalze huldigt, dass, sobald eine als Gattui'S 
betrachtete Filanzengruppe zum Range einer Famil^ 
oder Tribus erhoben wird, die darin etwa vorhat/ 
denen Sonderungen der Arten in kleinere Gruppen; 
sofern diesen entsprechende Differenzen in den Frucli' 
hcationsorganen gefunden werden, als besondere Gal' 
tungen aufzustellen sind. In der That ist gcw# 
schon manchem Botaniker, wenn er in unsern Sy 
Siemen und Floren die voluminöse Gattung Junge?" 
mnnnio erblickte, der Gedanke beigefallen, dassc* 
sich mit derselben wohl eben so, wie mit dem Lin' 
Helschen Lichezi verhallen möchte. Es bedurfte auch 
nur der Entdeckung suharfhegränzter, und dem aus' 
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****** 

-03 

scren Habitus entsprechender Characlcre in den 
Fruclilicationstheilen der einzelnen Arten, nm die 
Trennung dieser rudij e< indigg'fa moff" in selbst­
ändige Gattungen zu rechtfertigen. Schon früher 
Mi c hell und Neck er, neuerdings aber Raddi , 
Dumorlier und Corda haben diese Aufgabe mit 
grösserem oder geringerem Glücke zu lösen versucht, 
Und unser Verf. betritt denselben Weg, indem er 
durch reifliche Erwägung des Gewichtes der ein­
zelnen Characierc, und durch die Gesammtauffas-
sung der vegetativen und fructuellen Seite die Ab­
wege zu vermeiden stiebt , worauf seine Vorginger 
durch einseitige Forschungen zum Theil geleitet wur­
den. Die Grundsätze des Verf. über die Bcstim-
mung der Gattungen, von denen er zuvörderst sein 
Glaubensbekenntuiss ablegt, sind so anschaulich klar, 
Und finden auch bei allen übrigen Zweigen der Fflan-
zenkunde so sehr ihre Anwendung, dass wir es un* 
nicht versagen können, Einiges hievon hier wört­
lich anzuführen. 

„Die Gattung liegt, an und für sich, weder in 
den Fructificationstheilen, noch im Habitus, sondern 
sie ist der Gesammtausdruck einer harmonischen sym­
metrischen Einheit beider. Sie lässt sich also, mög­
licher Weise, von zwei Seiten bezeichnen, durch 
Schilderung sowohl der vegetativen, als der in den 
Fruclilicationstheilen liegenden Eigenthümlichkeit. 
Jede dieser Darstellungen für sich ist aber nur eine 
Üezeichnuugswcisc, nicht das Wesen der Gattung, 
Weiches Letztere vielmehr der Begriff der Einheit 
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104 

beider, d. b. die Erkenntniss der Notwendigkeit 
ihrer Zusammenstimmung ist." 

„Da eine solche Erkenntniss in den meiste» 
Fällen weit über unserer Einsicht in die Natur der 
vegetativen Besonderheit liegt, so beruht unsere Gat* 
tungsbestimmung auf dem Glauben an diese Noth' 
wendigkeit, welcher Glaube erzeugt wird durch die 
lebendige und unmittelbar ergreifende Anschauung 
einer, durch keine erkennbare oder erkannte Stö­
rung getrübten Harmonie im Gesammtbaue, d. b' 
in dem Baue sowohl der Vegetation*- als der Fort' 
pEanzungs-Organe, beider sowohl au sich, alsi* 
Verbindung betrachtet." 

„Zur Bezeichnung aber wählen wir am hebstcf 
die Fructiilcalionstheile, weil deren Anordnung 
Kürze bezeichnet werden kann, die der Vegetation!' 
Organe aber nicht." 

„Jede gute Gattung muss sich aber auch von de* 
Vegetativen Seite darstellen lassen , und wo dies* 
Darstellung in Widersprüche verfällt, ist die GaC 
*ung künstlich." 

„Bei der Bezeichnung einer Gattung durch die 
Fruclilicatiousorgane kommt es also nicht auf die 
Masse und das scheinbare Gewicht oder die Menge 
der in derselben liegenden Merkmale an, sondern 
lediglich auf die klare Erkenntniss eines wirklieb 
vorhandenen und unterscheidenden Merkmales in 
Harmonie mit dem schon erkannten Gewichte de* 
gründlich studiiteu vollständigen Vegciationscharak-
lers der Gruppe u. s. vy." 
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Nachdem der Ve r f . nun k ü r z l i c h die Charactcrc 
durchgegangen, die sich zur Bestimmung der G a t ­
tungen der Jungermannicen am vorzügl ichsten eignen 
dürften , gibt er eine doppelte Uebcrsicht dieser Ga t ­
tungen und z w a r : 1) nach der stufenweisen A b ­
nahme der Sonderung und Vollzähl igkei t ihrer F r u c -
tiiieationsorgane und 2) nach den sich darbietenden 
na tü r l i chen G r u p p e n , wobei er D u m o r t i e r folgt. 
Nach der ersten Betrachtungsweise folgen sich die 
Gattungen i n nachstehender Re ihe : 1. J w n g e r m a n -
n i a fgenoris Jungcrinanniae species D u m . C o r d . A l i -
cularia et Cheiloseyphus Corda . McsopIryHa D u m , 
Radulae spec. D u m . ) 2. R f i Z i d i u m (J . eiliaris.) 3. 
A l a f Z i g o p h o r a ZY. a b E . (Jungermanniacspec. Auc t . ) 
(t. J f e rpe t iu rn JY. ab E . (J. trilobata et affines.) 
5. JubuZo D u m . (J . Tamarisci et dilatala.) 6. R a -
duZa D u m . ea; parZe. (J . complanala). ?. E e / e u . 
Mia Z i b e r t . ( J p la typhyl la & c , J . serpyll ifolia & c . , 
J. Macka i ) . 8. J JzpZomiZr ip» CorcZa. ( J . L y e l l i i 
ft hibernica) . q. Cozdaea IV. ab. E . (nova spec.) 
10. RZoffa E Z n n . n . ^ a r c o j c y p h u f CorcZa. (J. 
cmarginata & c ) . 12. 5accogyna D u m . (J. v i t i cur 
losa). 13. GeocaZyap JY. ab E . (J. gravcolens). 14. 
CuZypogefa. (J. Tr ichomanis ) . 15. T r i c h o Z e a D u m . 
(J. Tomentella) . 16. S c h i s m a D u m . ex parte. 17. 
G y m n o m z Z r z u m C o r d a . (J . concinnata, ju inper ima 
Sc . ) i g . H a p Z o m i Z r i u m JY. ab f . (Mniopsis D u m . ) 
IQ. ReZZZa B a d d f . (J. cp iphyl la ) . 20. MeZzge rZa 
f addZ. (Aneura D u m . ) . 21. EchZnomZZrZum C o r -

(J. fuscata) und 32. Codonfq Dum. Jede die* 
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ser Gattungen wird mil bündiger Kürze nnd Schaff" 
in ihren bezeichnenden Characlcren geschildert. 

Es folgen nun die ausführlichen Erlautcrunge" 
und Beschreibungen der einzelnen Gattungen :»' 
ihren Arten, ohugefähr auf dieselbe Weise, wieW^ 
in der Bryologia germanica die Laubmoose darge" 
stellt linden. Die Untergruppe der Gymnomitrie"' 
deren Glieder sich in der weniger entschiedene'* 
Trennung einer obern nnd einer unlern Slcngclseilf' 
noch mehr aber in dem Mangel der Blüthendcck' 
und dem äussern Habitus den Laubmoosen näher''' 
eröffnet mit der Gattung gehzamu die Reihe. W 
der einzigen bekannten Art6Wt.yunineri7ium Du# 
gehör! nur die Form 0 Europa und zwar den Sch«'' 
tischen Alpen an. Ihr folgt HwpZomifrium IV. ß& 
E . mit den Arten H . Hoo&eri, welche, von I i i" 
v. Flotow in Schlesien entdeckt, einen scbälzb)' 
ren Beitrag zur deutschen Flora bildet, und Jf. C"^ 
dag IV. ab. E . , wozu GymnomiZrion HooAC* 
Corda als Synonym gezogen wird. Unter Gyn*' 
nomiZrium bemerken wir G. concznnaZum CorJA 
G. coraZZoidef, eine neue Art aus dem Riesenge'' 
birge, und G. adu'Zum IV. ab E . , ebenfalls nef' 
von Funck auf dem Untersberge bei Salzburg uM" 
im Fichlclgebirge entdeckt, garco'cynnu" entliäl* 
5. EhrharZi Corda mit dem Synonym F. emarg^ 
naZa Ehrh. , 5. jphaceZaZus (Jungermannia Gie' 
seke), & dßn'i/bZiuf ZY. o b E . , neu, von der G5C 
nizalpe , 5. MüZZeri JY. ab E . , von M ü l l e r aW* 
lehmigci Erde um Kaiserslautern entdeckt, & f u r l ' 
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cAzz (fungermannia Web. et Mohr.), und 5. gyp-
fop/zz'Zu* JY. ab JG., unter welchen Namen fragweise 
die J gyp'opniZa FFaZZr. hielier gezogen wird. An 
diese erste Untergruppe reiht sich die der Junger-
nzannzeae proprfae, an deren Spitze wir nun die 
crnendirle Gattung Jungeyman/iza erblicken. Die 
Arten derselben gruppiren sieh wieder in mehrere 
natürliche Rotten, von denen die der Aspleniotdcen 
die vollkommenste Entwicklungsstufe nicht nur der 
Jungerznannieen, sondern der Lebermoose überhaupt 
darstellt. Unter ihrer Fahne stehen J jpznuZosfZ. 
EzcAa., die bis jetzt noch nicht ausserhalb England 
gefunden wurde, J. c/eeipienj ffooA., bis jetzt eben­
falls nur auf Irland beschränkt, J. aspIeniofcZe* 
7_z'nzi. und J. inferrupfa TV. ab E . , diu in verschie­
denen Floren und Sammlungen als J. uzZicuZoja 
figurirt, von der ächten Fllauze dieses Namens aber 
selbst genere verschigclen ist. Die zweite Rotte mn-
fassl die Jungermannzae nemorosae nnd zerspaltet 
»ich wieder in die J. n. genuinae und J. cZesczs-
centg". Wir finden in der ersten Abiheilung die 
Arten: J. compaefd Roth., J. cu&pzcZuZZgera ZV.ab 
E . , welche von Funck bei Ilciligcnblut in Kärn-
then entdeckt, und von dem Verf. früher in Syllog. 
f pag. 152 als J. rejupznaZa aufgeführt wurde. J. 
JuboZpzzza fY. ab E . , welche Martins in der 
Fl. Erl. er. als J . resupzzzata beschrieb, J . aenui-
Zoba Schujaegr. (I. znontana Marl.); J . zzzzdzzZaZn 
7,zz;rz., von der 2 Hau])tformen zznd mehrere uziter-
geordnete Vaiiclälcn erwähnt sind, J . zzrzgua I\% 
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ob F . , die sich an mehreren Orten Schlesiens vor 
findet, J . uZiginOJa ^wartz, die ursprünglich de» 
Norden angehörend durch den Scharfblick des Vcrf 
auch der Schlesischcn Flora gewonnen wurde, J. pZd' 
71 i/o Zia JjiooA., noch nicht ausserhalb Schottland eßl' 
deckt, J . nemoroaa Ei;m., J . umbro&a gehrad» 
J . roaacen Corda und J . curtn MarZ. mit ibrê i 
ausgedehnten Formenkreis. In der zweiten Ablhe'' 
lung treffen wir J . aZbicunj Zinn. , J . obZu*i/oÜ* 
ffooA., J . rejurnaata E . , J . Conradi Corda, J 
ctrseefa ^chmid., J . DicAsoni EfooA., J . mhiuf* 
DicAs., wozu J . Ffeberi MarZ. als Synonym gf 
hört, J. EfeZZeriana IV. ab. E . und J. Tnrn^j 
EfooA. Alle nun folgenden Jungermannien gehör«* I 
der dritten Rotte, Commune^ an, die, um d* 
Uebersieht zu erleichtern wieder in 5 UnterabtLf'' 
lungen gebracht werden. Es gehören dahin : J . #f ! 
Zaris Schrad., J. comp/essa EfooA., J. co;der( '̂ 
sima IV. ab F . , neu, von M ü l l e r an Felsen'* 
der Kochern entdeckt, J . .Sphagni DicAf., J . To/' 
Zori EfooA., die auch in mehreren Gebirgsgegend«* 
Deutschlands vorkommt, J . anomaZa EfooA., welch* 
von Martins unter dem Namen J . ZanceoZata ab' 
gebildet wurde, J . Schraderi MarZ., J . jnbopl' 
caZia IV. ab E . , zu welcher die J . crcnuZafa MaX' 
gehört, J . crennZaZa E . B . , J . nana IV. ab 
eine bisher übersehene neue deutsche Art, J . caeC 
piticia Eindenb., J . hyaZina FFooA., J . apbaero' 
carpa HooA., J . Zcraa IV. ab E . , welche bei Mar' 
tius als J . fordi/edia aufgeführt ist; J . cordi/oZi<* 
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ffooA. , bis jetzt noch nicht in Deutschland gefun­
den, J . obovata i \ . ab E . , eine neue Art aus dein 
hicscngcblrg, J . pumiZa PFifh. und endlich J . Zun-
CfoZw(# E i n . , mit deren Beschreibung, so wie eini­
ge) Nachträgen und einem Register sich dieses erste 
Händchen schliesst. 

Diess möge genügen, um zu zeigen, dass auch 
das vorliegende Werk des thätigen Hrn. Verf. eben 
*o durch die erschöpfende und genaue Darstellung 
des früher bekannten, wie durch den Erichlhum 
»teuer Beobachtungen nnd Ansichten gleich ausge­
zeichnet ist. Wir sehen daher der Fortsetzung des­
selben mit wahrer Ungeduld entgegen , und hegen 

lait allen Freunden der Pflanzenkunde den Wunsch, 
dass es dem Verf. nie an Müsse fehlen möge, sich 
ähnliche lehrreiche „Erinnerungen" zu sammeln. 

r r r. 

Vralislaviae, 1853. Viro perillustri, doctissimo, 
telcbcrrimo, Chris tophoro ü u i l e l m o H u f e -
'and, &lcd. etCh. Dr. &c. semisaecularemLauream 
cotigralulalnr Academia Caesarea Lcopoldino-Caro­
lina Naturae Curiosorum. ^nnejca esZ pZanZarum. 
taurinaruni *ecunda?n ô ZfiiZaZe" nafuraZea ca:-
pojzd'o, ab ^cacZc/niae prawide propojiZa, qua 
compre/iendiZz/?' ff/v/cZandiae Lau; i;?i gencrif 
toti ZauzcaZo fgni conaecraZi ZZZujZraZzo. Cum 
tabula acri insculpta. 25 pag. in 4. 

Das im vergangenen Jahre mit so vieler Theil­
nahme gefeierte fünfzigjährige Jubiläum des würdi­
gen H u fei and gab auch der vorliegenden inlercs-
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saniert Dissertation ih r Entstehen, und es konnte in 
der Tha t bei dieser Gelegenheit dem gefeierte» 
Greise von Seiten der Botan iker , denen er durch 
seine Beobachtungen ü b e r die Bewegungen des fff' 
dyjüTum g y r n n f a n g e h ö r t , w o h l kaum eine sin­
nigere Hu ld igung dargebracht we rden , als 
Uebertragung seines Namens an eine neue Gal' 
tung der L o r b e e r b ä u m e . Indem H e r r D r . N e e * f' 
E s e n b e c k diese neue Gattung aufstellt, nimmt 
zugleich Veranlassung, sich im Al lgemeinen überd'* 
ETamilie der L a u r i n e n auszusprechen, ihre Gl icJf 
r u n g i n n a t ü r l i c h e Gruppen nachzuweisen, und c# 
Charactcre der einzelnen Gattungen i n scharfen Uff 
rissen z u entwerfen. Schon seit mehreren Jahr(( 
mi t der Untersuchung der von W a l l i e h i n Ostlf 
dien gesammelten L o r b e e r b ä u m e beschäf t ig t , 
du rch die Ansicht der vorzügl ichs ten Herbar ien l f 
l e h r t , inusstc diess dem geistvollen H e r r n Ver f . 
besonderem Grade gelingen, und w i r finden ihn df 
her auch hier ganz auf seinem Gebiete , und frene" 
uns schon jetzt den Vor l äu fe r eines W e r k e s zu br 
s i tzen, das sich ausführ l ich ü b e r diese Fami l ie ver" 
breitend den ü b r i g e n monographischen Arbeiten de* 
V e r f . w ü r d i g anschlicssen w i r d . W e l c h e ausgezciclf 
nete Resultate w i r i n dieser Beziehung von den Fol" 
schungen desselben zu erwarten haben, lassen un* 
schon die hier mitgetheilten kurzen Andeutung«' ' 
e rkennen, und w i r k ö n n e n uns nicht das Vergan­
gen versagen, wenigstens den Rahmen seiner Ein-
theilung nachstehend mitzulhei len. 
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- t /y ini tafg" g e n e r u m Eau?Z;ioruin. 
naZuraZea; 

THbua f. Eaureae. 
1. C i n n a in o in i u e. 

1) Cinnmnonium Eurm. (Spec. 24) 
2. Campliureae. 

2) Camphora Eaub. (Spec. 5 . ) 
3. Ocotcao. 

3) ^poZZo?da* ZV. ab f . (Spec. 1.) 4) OroZea. 
^,. ab f . (Spec. 

4. Perscae. 
5) Eer-ea GarZ». (Spce. 3 1 . ) 0) MacZu'Z;/.; 

EumpZt. (Spec. 5.) 7) BoZdu ZV. ab E . (Spec. 1.) 
8) JZfeocZapbne ZV. ab. E . (Spec. 2 .) 9) Hiv/e-
Zandia ZV. ab E . (Spec. 3 ) 

5. Cryplocarpac . 
10) Endiandra E r . (Spec. 3 . ) it) BeiZ-

«camiedia ZV. ab E . (Spec. 2.) 12) CecidoJap/uig 
(A. ab E . (Speci.)) 13) CrypZocarpa Ell , - . (Sp. 
71 14) ^gaZAopZiyZZam fMZZd. (Spec. 2 . ) 15) 
AZc'pzZodapAfie ZV. et M . (Spec. 4 . ) 

ß. A i r o d i c l i d i a . 
lO) ^ydgnd/on ZV. eZJd. (Spec. 12.) 17) yfero. 

dirZZdium ZV. eZ M . (Spec. 4.) 18) MwanZcca 
5c7iZechZend. (Spec. 1.) 

7. Nectandreac. 
IQ) ZVecZandra EoZZb. (Spec. 50) 

8. D i c y p e l l i a . 
. 20) DZcypeZZtum ZV. eZ z)f. (Spec. 1.) 21) f f -
ffdonfbera ZV. et M . (Spec. 1) 
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g. Orcodnphneae. 
22) T^Zezandra ZV. ab f . (Spec i.) 23) 

fodapmze ZV. ef M (Spec. 2.) 24) ^ouea Xubt 
(Spec. i.) 25 ) EndZicheria ZV. ab f . (Spec. 3.) 
20) OreotZapmze ZV. eZ M . (Spec. 51.) 27) Com-
phoromoea ZV. et M . (Spec. 4.) 28) gtrycbnc 
daph;ig ZV. eZ M . (Spec. 2.) 2Q) GymnobaZanu* 
IV. fZ M . (Spec. 3 ) 

10. F'laviflorae. 
30) Sa-'q/raa ZV. ab E . (Spec. 2.) 31) _W' 

zoin ZV. ab E . (Spec. 5) 
11. Telranthereae. 

32) CyZZcodaphne ZV. ab f . (Spec. 9.) 33) 
franfbera Jacq. (Spec. 32.) 34) PoZyadcnia ZV.«* 1 
JE. (Spec. 2.) 35) Eourua E . (Spec. 1.) 

12. Daphnidia. 
30) ZepfdodenZa ZV. ab E . (Spec 1.) 37) D"' 

decodemd JY. ab E . (Spec. 1.) 58) yZcZZnodapW 
ZV. ab E . (Spec. 3 ) 3Q) JozosZe ZV. ab E . (Spf 
1.) 40) E»apbnZdiuf» ZV. ab F . (Spec. g.) 4lj 
ZeZradwiZa ZV. ab E . (Spec. 11.) 

13. Cassylheae. 
42) CaMyZba E . (Spec. 6) — Genus inrcrtiim' 

^de/zosZemum fers. 
ErZbus ZF Gyrocarpeae. 

43) Gyrocarpuf Juw. (Spec. 4.) 
So möge denn auch diese Familie, welche be| 

L i n n d im Ganzen 2 Gallimi;cn und 14 Allen, bei 
W i l l d e n o w 36 Alien zählt, nun aber nach vor 
stehender Uebersichl zu 43 Galtungen mit 51Ö Arten 
angewachsen ist, Xeugniss ablegen : ebenso von def 
nuerniüdclen SorgTalt nnsrer reisenden, wie von (Icf 
Scharfsichligkcit unsrer beschreibender Botaniker. 

r r r. 
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gensburg, am 4. J u l . v. J . le ider tu früh der 
Wissenschaft durch den Tod entrissen wurde, ist 
noch eine ziemliche Anzahl Exemplare des Jahr­
gangs i 8 3 o , erste bis sechste Lieferung als Nach-
lass seinen Erben anheimgefallen, wovon die ein­
zelnen Lieferungen zu 27 Kreuzer nnd alle ß Lie­
ferungen zu 2 fl. il\ kr. auf Bestellung durch die 
J . P . B a c h e in "sehe Hofbuchhandlung i n K o l a 
am R h e i n zu erhalten s ind. 

D r u c k f e h l e r 
i n der F lora oder allgemeinen botanischen Zeitung-

Jahrgang 1 &34. Bd. I. 

S. 295 Z. 15 v, o. statt Wickströ'm's 1. Wikström 's. 
„ 29t> „ 10 v. u. „ Thorhamm I. Thorhamn. 
„ 25'; „ 1 2 v. o. „ Houlon 1. Houton. 

In d e n Be i b l ä t t e rn z u r F lora o d . a l lg . bot. Zeit. 
S. 31 2. 3 v. 0. statt Stack 1. Säet, 
„ 31 ,. 6 v. o. „ Dasselbe U Daselbst. 
„ 32 „ S v . n. „ natürlichen I. nämlichen. 
„ 39 „ 1 1 v. u. v o r Fig.-22b s c h a l t e e i n : mit 

40 „15 v. o. statt 15 I. 5. % ^ 
„ 44 »» 5 v. o. nach „ u n d " setze ein Knmma. 
„ k\ „ 4 v. u. statt im höhern Gelenke ebendaselbst I. arfl 

GrunJe d^s hohem GliedtJ' 
„ 51 „in v. u . „ d i e « I. dieser w t**"**»; 
»». f>0 » 7 v. u . „ worauf 1. woraus. 
» 73 „ 1 3 v. o. „ im 1. ein. 
» » '79 „ 1 4 hinter; Membran, s c h a l t e e i n : rjeschiedcn 

sind, sie dennoch durch diese Membran. 
,> 82 „ 6 v. u . statt Qu i t imaU 1. Guatimala. 

In den Li teraturber ichten d. J . 
S. 111 Z. id v. o. statt Cryptocarpae 1.Xryptocaryae - ' 
„ l l t „ 19 v. 0. „ Crytocaipa I. Ctyptocarya. 
„ 112 I i 17 r , u. Lepidodenia 1. Le'pidaj'enia. 
„ 112 , i 15 v. u. , . Jozoste 1. lozoste. - ; 
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